
Besprechungen

Frömmigkeit
VOLK, Hermann: Der Priester UN sein Dienst SIX  ‘9 Jean-Francois: Das Leben V“O  > Charles
ım Lichte des Konzıils. Maiınz: Matrthias- de Foucauld. (Herder-Bücherei 2932.) Freiburg:
Grünewald-Verl. 1966 124 Kart 8,50 Herder 1966 238 Kart: 2295.

Der Bischof VO  - Maınz legt 1n dieser Bro- Eıne ZuLt esbare, handliche Biographie VO
schüre Vorträge seine Priester VOT, 1n de- der Hand des Foucauld-Kenners J.. S1x
1enNn Aaus den Konzilsdekreten eın Prijester- Ihre Eıgenart und ıhr besonderer Wert be-
bild zeichnet. Der Teil zeigt das Prie- ruht darin, dafß die afrıkanischen Jahre Fou-
stertum 1mM Gesamt der Heilswirklichkeit und caulds ausführlich dargestellt sind. Ihnen sınd
1n seiner Verwirklichung 1n Christus auf. Der tast dreiviertel des Buches gew1dmet. Das
Zzweıte Teıl stellt das Wesentliche des Priester- Taschenbuch bringt außerdem ein Glossar,
tums heraus, WI1ie 6S Zur Struktur des Christ- iıne Karte, einen Bericht ber die Gemein-
lichen vehört und VO  ; jedem Christen erfüllt schaften, die sıch auf Foucauld erufen, und
werden soll, und kennzeichnet als Hingabe eın Verzeichnis des deutschen Foucauld-
und Liebe 1n Vereinigung mMit dem Pascha- Schrifttums, da{fß der Leser hier aut
Mysterium des Herrn. Das Besondere des Raum sehr viel Informationen erhält.
Amtspriestertums liegt in der Fähigkeit ZUr Hillig SJ
Vergegenwärtigung des einmaligen Opfers
Christi, die durch das Weihesakrament Zu
Dienst für das Gottesvolk gegeben wird. Es IZARD, Raymond: Ordensberufung ın heuti-
chließt das Lehr- und Hırtenamt eın und be- wCcT eıt. Kevelaer: Butzon Bercker 1966
gründet einen eigenen ekklesiologischen Stand, 180 Kart. 9,80
der heute immer weniıger sozi0logisch hervor- Noch VOr Beendigung des weıten Vatika-
trıtt. Der ert. hebt die hohe Angemessen- nıschen Konzils, 1m Juli 1964, Lraten die L1
heit des Zölibats für das Priestertum hervor, ter der französischen Diıözesanzentren für
der diesem gerade als geistlichem Stand inner- geistliche Berute 1n Arras eıner Beratunglich csehr gemäfs 1St.  A Der dritte el will] Zur ZUSAaAMMECN, 95 Wege und Richtlinien für eine
Verwirklichung des Priestertums 1m ınn des NECUE Pastoral der Ordensberufungen VOTLF-
Konzils Wege welisen. Volk entwirft eıne gC- ehmlich der weıblichen aufzuzeigen“. Es
drängte priesterliche Spiritualität. Durch den 1St erfreulich, dafß die Referate dieser Tagung,
gottverbundenen Dienst seiner Hirtenliebe alle VO: namhaften Theologen gehalten,
kann der Priester seiıne Gottesliebe leben und bald u Ch 1n deutscher Sprache erschienen SIN
mehren. Besonders durch die Meßfeier, das Wer diese Darlegungen aufmerksam STU-
Gebet und den Umgang mMit der Schrift diert, se1 Priester und Ordensmann, WIr
oll sıch ständig auch ausdrücklich 1n der miıt Erstaunen der vielleicht mMi1t Be-
Hıngabe Gott Zuletzt WITF: das sturzung vewahr werden, W1e wenıg 1n SEe1-
Verhältnis des Priesters ZU Bischof, den ner langen Ausbildungszeit ber das Geheim-
priesterlichen Mitbrüdern und seiınen Gläu- n1s der Berufung, VOrFr allem der Ordensberu-
bigen behandelt. fung, durch seine Lehrer selbst in Exerz1-

Wır erhalten 1n dieser Schrift iıne kurze tiıen erIiahren hat und Ww1e wen1g fähig
und doch umfassende Zusammenschau aller wurde, seine persönliche geistliche Erfahrungdurch das Konzil hervorgehobenen tradıt1o0- auszusprechen. — Was hier VOoOonNn Bischof Huyghenellen und bleibenden, ber auch 1 unNnserer über die Kennzeichen echter Berufung, W 4S
eit NEeUu und besser herauszugestaltenden Züge VO:  3 Roustang über die geistliche Ertah-
des Priestertums hne Übertreibung einer rung, das veistliche Gespräch und die Haltung
Sıcht. Das Buch kann ZuUur Erneuerung des des Seelenführers geSagTt ISt, gehört 1n seiner
Priestertums seine n 1enste tun. skizzenhaften Kürze und Klarheit ZU Be-

Holzhauser 57 Ste11. Die Hınvweise Ozlers ZUr katecheti-
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schen Unterweisung über das Ordensleben SPLETT, Jörg: Zeugnıs der Freude. Theologi-

sche Meditationen ber Worte der Schrift unsollten auch 1m deutschen Raum eachtet WOCI-

den Die Analysen der Mißverständnisse der Zeıiıchen der Kunst. Würzburg: Arena 1967
Menschen VO  e} heute ber das Ordensleben FF Lw 9,80
und der Ordensleute ber sich selbst VO'  - Das VO:  $ Karl Rahner bevorwortete Büch-
Lochet dürfte auch die Sıtuation beı unlls 1em- lein spurt dem tillen und mächtigen Walten
lich treften. Ermutigend ISt, wıe Erz- der Freude nach, die „das Leichteste und
bischof arrone den Ordensberuft ganz 1m Schwerste zugleich“ (8) 1St:! 1 ihrem vielfälti-
Geist des Konzils 1n die Sendung der Kır- CI Oftenbarwerden 1n Schrift, Kunst, Men-
che eingefügt sıeht und als Anliegen der Sall- schenantlıtz. Der Bogen 1St weIıt >  NL VO'  3

dem Jesus- Wort VO  3 den Lilien und ihrerZCN Kirche betrachtet.
Das Buch sollte Anstofß geben nıcht 1Ur Sorglosigkeit, das nıcht ben eichthin gedeu-

tet wiıird als „Auftrag angestrengteStEr SorgeGesprächen 7zwischen Priestern und Ordens-
frauen, sondern auch 7zwischen Ordensfrauen, 1 inneren Frieden kindlicher Sorglosigkeit“

(192), bıs ZuUuUr Welt-Erfahrung des Kleinen Prin-Frauenjugend und christlicher Famiılıie.
Zodrow &} Zen VOon Saint-Exupery; VO Überflufßß der

Hochzeıt Kana, der die Fülle der Freude
als Fülle selbstloser Liebe erweilst, bis dem
Rilke-Gedicht „Der Panther“. Das „Geheim-
N1s des Lächelns“ geht 1ne1nNs MI1t der „Hoff-PEYRIGUERE, Albert Herr, 7YELSE MLY den
Nung der TIränen“. Der Schwerpunkt liegt aut

Weg Briete der Führung. Luzern und Stutt-
wel längeren Erwagungen. Aus der

Räber 1966 T/A Kart. 13,80.
Dieser 7zweıte Band der geistlichen Schrit- Schrift fügt sich das „Dreispiel“ der Liebe

Gott, Mensch und Welt, das 1n die heutige
ten hat das gleiche Thema wı1ıe se1in Vorgan- Diskussion hınein geltend macht, dafß der
SCr In der Nachfolge Foucaulds betont Verf.,; Nächste nıcht 11UFr die „larva Dei“, das ate-da{ß u1ls Gottes Wille 1n den alltäglichen An-

yorlale) Vollzugsmittel der (transzendenta-forderungen begegnet. Nıchts eılıgt sehr,
als S1e schlicht erfüllen. Freilich betont en) Gottesliebe ISt. Zum andern ZUT Kunst:

‚Nur mMm1t dem Herzen sieht INa  e gut (73);aneben fast unerbittlich, da{ß WIr dennoch
eınem Mınımum ausdrücklicher Gebetszeıt und das Herz sieht, 1 Fuür und Wider lıtera-

rischer Zeugnisse für die Verführungs- undfesthalten mussen, oll icht Banze>s
christliches Leben verflachen. Diesmal sind die Erlösungsmacht der Kunst: „auch der Glanz

der Schlange 1St noch ‚Licht VO': Lichte‘ (43)Briefe einen Mann, einen Kriegskameraden Eıne leine, Sal N1:  cht chulmäßige Schulegerichtet, der sıch 1n der Ehe und 1mM Beruft
bewähren muß S0 erhalten die Briete uch der Erkenntnis VO  w} Anlässen der Freude, die

Schweres el und schön bedenken und
VO' daher Leben und geradezu Spannung,
dafß siıch 1n iıhnen Verwundung und Gefangen- erspuren x1bt, eın Helfer Freude“

(2 Kor 1, 24) Kern Sschaft, das Werden einer Ehe, das Heranwach-
sCcmı der Kinder und auch die nıcht alltäglichen
Entscheidungen eines Afriıkamissionars wider-
spiegeln. Den Schluß bilden Briete eine JUNG, DPeter: Varıationen ber den Glauben.
Kranke, 1n denen sich das Herz dieses Apo- Meditationen und Reflexionen. Frankfurt:
stels ammend enthüllt. Das Buch könnte Knecht 1967 215 Lw. 17,80
INall eıne einz1ige Veranschaulichung des Ka- Der ert. behandelt 1m ersten Teil seines
pitels der Kırchenkonstitution NENNECIL: Es Buches mehr yrundsätzliche Fragen des Glau-
ze1gt, W1e€e 1n einem modernen Mannes- und ens und untersucht zunächst dessen Struktur.
Familienleben „die allgemeine Berufung ZUrr In welchem Raum spielt S1' der Glaube ab?
Heiligkeit 1n der Kırche“ real aussehen kann. Welche Rolle spielt dabei die Vernunft, das

Hıllig S} Herz, die Autorität, die konkrete Umwelt?
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